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Kurz notiert

Fisch und
Meeresfrüchte kochen
Coburg — Viele scheuen sich
davor, zu Hause Fisch und
Meeresfrüchte zuzubereiten.
Deshalb zeigt ein VHS-Koch-
kurs, wie man beispielsweise
Miesmuscheln zubereitet oder
Garnelen richtig anbrät, damit
sie saftig bleiben und nicht tro-
cken schmecken. Der Kurs fin-
det statt am Montag, 4. Dezem-
ber, um 18.30 Uhr in der VHS-
Lehrküche. Um Anmeldung
unter Telefon 09561/88250
wird gebeten. red

Internationales
Adventskonzert
Coburg — Fünf internationale
Musiker, allesamt in Coburg zu
Hause, entführen am Sonntag,
3. Dezember, um 16 Uhr in der
Kirche Sankt August auf eine
musikalische Reise durch ver-
schiedene Länder und Epo-
chen. Neben bekannten klassi-
schen Quartetten und Duetten
wie dem „Ave Verum“ von Mo-
zart, dem „Panis Angelicus“
von César Franck, dem „Ave
Maria“ von F. Schubert oder
dem „Abendsegen“ aus der
Oper Hänsel und Gretel von
Humperdinck geht es weih-
nachtlich weiter nach Rumäni-
en, Japan, Ukraine, Peru, Po-
len, um die traditionellen
Weihnachtslieder vieler Länder
näherzubringen. Der Eintritt
ist frei, wobei sich die Künstler
über eine Spende freuen. red
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Coburg — Flusspferde, Hund-
chen, ein Einhorn, ja, so etwas
malen Mädchen. Aber schauen
Sie doch einmal hin! Zeichnen
Kinder generell schon mit solch
treffenden Linien? Erzielen sie
solchen Ausdruck gerade im gar
nicht einfachen Medium Aqua-
rell?

Gabriele Graßmucks Mal-
schule wirkt nun schon seit acht
Jahren auch beim Coburger
Kunstverein. Parallel zur großen
Jahresausstellung gibt es im
Werkraum hinter dem großen
Saal eine Schau mit den über das
letzte Jahr erzielten Ergebnissen
in Graßmucks „Kinderkunst-
Atelier“.

Und unter den Werken der 37
beteiligten Kinder ist so man-
ches ausgesprochen erstaunlich.
Da trifft eine 13-Jährige, Sophia
Ungefug aus Coburg, das Wesen
von Audrey Hepburn. Die zehn-
jährige Soraya Said findet zu ei-
ner luziden Tänzerin zwischen
Abstraktion und konkretem

Moment. Philine Schlossers
„Flusspferde“, na, wie gucken
die denn!

Und gar die Älteren, die 16-
Jährigen. Arnika Rattais „Kopf-
blumen“. Luisa Martin abstra-
hiert und fokussiert schon sehr
gekonnt, zeigt einen Mund iso-
liert und in kraftvoller Farbge-
bung: „Lips“. Oder Merle
Brauns schon ungewöhnliche
Perspektiven, die Zehnjährige
aus Adelhausen fährt immer mit
Gabriele Graßmuck aus Bad Ro-
dach nach Coburg.

Das Kinderkunst-Atelier
läuft über die Volkshochschule
Coburg, und zwar über das gan-
ze Jahr hinweg. Ein Kurs um-
fasst fünf Dienstagnachmittage,
dabei sind Kinder von 6 bis 16
Jahren. Manche kommen gera-
dezu leidenschaftlich schon seit
Jahren.

Coburg — Es ist schon eine ver-
flixte Sache. Obwohl nach wie
vor Kirchen, Kathedralen und
Kapellen die Stadtbilder und
Dörfer prägen, sind sie für Teile
der Gesellschaft wie ferne Plane-
ten. Da erscheint alles fremd und
abenteuerlich: Deckengemälde
mit himmlischen Gerichtssze-
nen; ein nackter Leichnam am
Kreuz; seltsame Symbole und
bizarre Figuren in altertümli-
chen Gewändern müssen auf
Menschen, die Religion nicht im
Unterricht hatten, wie ein Buch
mit sieben Siegeln wirken. Ein
Begriff übrigens, der ebenfalls
aus dem biblischen Kontext
kommt. Doch dieses Wissen
scheint zu schwinden. Christli-
che Sozialisation ist nicht mehr
selbstverständlich.

20 zertfizierte Führer

Touristen und Kunstreisende,
die berühmte Kirchen aufsu-
chen, werden dort auf professio-
nelle Kirchenführer stoßen. Was
aber ist mit den Dorfkirchen,
den weniger bekannten, aber
ebenfalls oft bedeutenden Got-
teshäusern in Kleinstädten, Vor-
orten oder am Wegesrand?

Viele bleiben tagsüber ver-
schlossen, werden allenfalls zu
Gottesdienstzeiten geöffnet; mit
anderen Worten: So vergraben
Kirchengemeinden oft ihre
Schätze. Denn wichtige Orte des
Innehaltens, der Sammlung und
des Kraftschöpfens, des Seelen-
trosts und des Gebets sind so un-

erreichbar.
Inzwischen ist man vielerorts

jedoch wieder bestrebt, Kirchen
und Kapellen offen zu halten.
Dafür wirbt die Abteilung Kir-
che und Tourismus in der Evan-
gelischen Landeskirche. Der da-
für zuständige Kirchenrat, Tho-
mas Roßmerkel konnte in Vier-
zehnheiligen 20 ehrenamtlichen
Kirchenführern aus den Evan-
gelischen Bildungswerken der
Dekanate Coburg, Forch-
heim/Gräfenberg, Bamberg und
Michelau/Kronach-Ludwigs-
stadt ihre Zertifikate überrei-
chen.

Maßgeblich an der Ausbil-
dung beteiligt war Andrea Fel-
senstein-Roßberg vom Nürn-
berger Gottesdienstinstitut. Die
Referentin für Kirchenraum und
Spiritualität hat inzwischen
schon sieben Lehrgänge in Re-
gionen Frankens und Bayerns
vorbereitet und begleitet. In Ta-
ges- und Wochenendseminaren
wurden die Teilnehmer ge-

schult. Über Stil, Architektur
und Kunst galt es sich zu infor-
mieren. Es ging aber auch um
das theologische Konzept, das
jedem Kirchenraum innewohnt.
Hier findet Verkündigung auch
ohne Gottesdienst statt. Und da-
bei gilt es, Fragen der Besucher-
gruppen zu beantworten, Inte-
resse auch bei Gelangweilten zu
wecken, die störenden Fotogra-
fierer in Schranken zu weisen –
kurzum didaktisch zu brillieren.

Geschichte und Kultur

Und längst haben auch Landräte
und Bezirke den Wert dieser
Ausbildung erkannt. Denn die
Kirchenführer vermitteln auch
Wissen über Geschichte und
Kultur der jeweiligen Land-
schaften. In Eschenau bei
Knetzgau etwa kann man nach
einem Kirchenbesuch durch die
Weinberge spazieren, in Küps
bei Kronach ganz nebenbei auch
etwas über die Porzellanmalerei
erfahren. Kundige Führungen
gibt es künftig in der Schmölzer
Sankt-Laurentius-Kirche wie
auch in St. Johannes/Forchheim.
Oder: Wo lässt sich der Unter-
schied zwischen protestanti-
schem Barock und katholischem
Barock beobachten? Die neue
Generation ehrenamtlicher Kir-
chenführer entwickelt da neue
Sichtweisen und Einsichten. Zu-
mal nicht wenige Kirchenführer
eigene Recherchen anstellen und
viel mündlich überliefertes Wis-
sen mit einbringen. red

Coburg — Saisonales Kurzarbei-
tergeld kann gezahlt werden,
wenn aufgrund der Witterungs-
verhältnisse, wegen eines saison-
bedingten Auftragsmangels oder
aus wirtschaftlichen Gründen
nicht gearbeitet werden kann.
Anspruchsberechtigt sind Be-
triebe des Baugewerbes, des
Garten- und Landschaftsbaus,
des Dachdeckerhandwerks so-
wie des Gerüstbaus. Darauf
macht jetzt die Agentur für Ar-
beit Bamberg-Coburg in einer
Pressemitteilung aufmerksam.

Die Schlechtwetterzeit be-
ginnt im Dezember und endet
im März. Für Betriebe des Ge-
rüstbaus kann Saison-Kurzar-
beitergeld bereits ab November
gewährt werden. Die Höhe des
Kurzarbeitergeldes richtet sich
nach dem ausgefallenen Netto-
entgelt. Den Arbeitgebern wer-
den zudem als ergänzende Leis-
tung die Beiträge zur Sozialver-
sicherung teilweise erstattet.
Diese Regelung gilt jedoch nicht
für Betriebe des Gerüstbaus.

Brigitte Glos, Vorsitzende der
Geschäftsführung der Arbeits-
agentur Bamberg-Coburg, er-
klärt: „Mithilfe des Saison-
Kurzarbeitergeldes können Ent-
lassungen in den Wintermona-
ten vermieden werden. Es freut
mich, dass es immer mehr Ar-
beitgeber nutzen und damit den
Arbeitnehmern auch in witte-
rungsabhängigen Branchen eine
ganzjährige Beschäftigung er-
möglichen. Es melden sich be-

reits vorsorglich erste Mitarbei-
ter von witterungsabhängigen
Betrieben. Werden sie arbeits-
los, kann es sein, dass sie teilwei-
se von der Konkurrenz abgewor-
ben werden, da wir aus dem
Baubereich mittlerweile auch
Stellen über die Wintermonate
gemeldet bekommen.“ Das
Kurzarbeitergeld wird vom Ar-
beitgeber beantragt. Der Antrag
kann ab sofort auch online ge-
stellt werden. Formulare und
Merkblätter: https://www.ar-
beitsagentur.de/unterneh-
men/download-center-unterneh-
men. Infos zum Kurzarbeiter-
geld gibt es unter der kostenlo-
sen Hotline 0800/4555500 (Ar-
beit-nehmer) oder
0800/4555520 (Arbeitgeber).red

„Wir haben
unglaublich viel Spaß
in unserem
Kinderkunst- Atelier.
Diese Kinder sind so
erstaunlich.“

Kinderkunst im Pavillon des Coburger Kunstvereines. Die Ausstellung ist bis 17. Dezember zu sehen. Fotos: Carolin Herrmann

„Mithilfe des
Saison-Kurzarbeiter-
geldes können
Entlassungen in den
Wintermonaten
vermieden werden.“

Info
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Kunstverein Coburg Jahres-
ausstellung des Kinderkunst-
Ateliers. Pavillon im Hofgarten.
Bis 17. Dezember, Dienstag bis
Sonntag, 14 bis 17 Uhr, Sonntag
auch 10 bis 12.30 Uhr.

Mehr erfahren
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Fragen nach Kirchenführungen
beantworten die jeweiligen
Evangelischen Bildungswerke
oder Dekanate. In Coburg:
ebw@ebw-coburg.de; Kronach-
Ludwigstadt und Michelau:
mail@ebw-klm.de; in der Fränki-
schen Schweiz: info@graefo.de;
Bamberg: ebw.bam-
berg@elkb.de

GABRIELE GRAßMUCK
Atelier-Leiterin

BRIGITTE
GLOS
Agentur-Chefin

AUSSTELLUNG Das Kinderkunst-Atelier des
Coburger Kunstvereines zeigt parallel zur großen
Jahresausstellung eine eigene Schau: Beachtlich.

Was diese
Kinder alles
können!

KIRCHENFÜHRER

Was Kirchen zu erzählen haben
AUSSENBERUFE

Kurzarbeitergeld sichert Job
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